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Bielefelderinnen
holen Bundespokal
Turnen: Die Frauen 30+ des Westfälischen
Verbandes glänzen vor den Toren Berlins.

Bielefeld (uwe). Überra-
schungserfolg für vier Biele-
felder Turnerinnen beim Bun-
despokal-Wettbewerb der
Landesverbände. Nora Elisa-
beth Beckmann und Miriam
Schwartzen von der SpvgHee-
pen sowie Christina Lechtreck
und Pia Niehaus von der TG
Schildesche gewannen in
Strausberg vor den Toren Ber-
lins denWettbewerb in der Al-
tersklasse 30+ für den West-
fälischen Turnerbund (WTB).
Komplettiert wurde das Quin-
tett durch Carina Delling vom
TSV Schloß Neuhaus, neun
Verbände hatten ihre Teams
geschickt.
Am Schwebebalken gelang

zumAuftakt ein unerwartet si-
cherer Einstieg in den Wett-
kampf. Nora Elisabeth Beck-
mann überzeugte hier mit be-
achtlicher Souveränität trotz
vier Jahre langer Wettkampf-
pause, in der sie zwei Kinder
bekam, und leistete sich kei-
ne Wackler bei 12,55 Punk-
ten. Der Boden bereitete ein-
zelnen Turnerinnen zunächst
Probleme,denneswurdenicht
auf dem gewohnten Tum-
blingboden, sondern einem
„AirFloor“, einer mit Luft ge-
füllte Fläche, geturnt.
Die WTB-Damen überzeug-

ten aber auch hier mit aus-
drucksstarken Übungen und
erturnten wie zuvor am Bal-
ken das zweitbeste Mann-
schaftsergebnis. Am Sprung-
tisch gewann das Quintett mit
hauchdünnem Vorsprung.
Hier präsentierte Christina
Lechtreck zum ersten Mal
ihren „Yamashita“. Diesen
Sprung brachte Pia Niehaus
ebenfalls indensicherenStand
und wurde mit der Tages-

höchstnote von 13,15 Punk-
ten belohnt.
Vor dem Auftritt am Stu-

fenbarren schienen die Tur-
nerinnen des Sächsischen Tur-
nerbundes überlegen, muss-
ten aber hier einige Stürze in
Kaufnehmen.Die großeChan-
ce für das TeamWestfalen. Al-
le kam fehlerfrei durch die
Übungen. Flugelemente,
Schrauben und Drehkippen
gelangen sicher. 38,25 Ge-
samtpunkte bedeuteten hier
Platz eins. Für welche Me-
daille es schließlich reichen
sollte, konnten die WTB-Frau-
en nicht einschätzen, da die
Punktzahlen der Mannschaf-
ten an den anderen Geräten
nicht verfolgtwurden.Diemit-
gereisten Fans aus Bielefeld
hatten das Ergebnis jedoch be-
reits errechnet und wussten
bei der Verkündung schon
kurz vor den WTB-Turnerin-
nen, dass dieser Moment mit
der Kamera festzuhalten war
– es reichte zum Meistertitel.
Insgesamt freuten sichPiaNie-
haus mit Platz vier (52,30)
und Miriam Schwartzen mit
Platz sechs (50,80) auch über
die gelungenen Einzelleistun-
gen der Vierkämpferinnen.
Zuvor waren bereits die Al-

tersklassen 40+mit Saskia Ki-
lian von der TG Schildesche
und die AK50+ mit Christia-
ne Johner von der SV Brack-
wede an den Start gegangen.
Das Team von Saskia Kilian si-
cherte sich einen beachtli-
chen sechsten Platz bei zehn
Teams. Kilian zeigte dabei
einen rundum gelungenen
Wettkampf ohne Fehler. Die
westfälische Mannschaft der
AK 50+ mit Christiane Joh-
ner erreichte Platz vier.

Das Bundespokal-Siegerteam mit Carina Delling (v. l.) sowie
den Bielefelderinnen Miriam Schwartzen, Christina Lechtreck,
Pia Niehaus und Nora Elisabeth Beckmann. FOTO: TG SCHILDESCHE

Die Titelverteidigung ist in Arbeit
Boxen: Der Bielefelder Profi Leon Harth hat eine Schulter-Operation überstanden
und macht sich auf den langen Weg zurück zur Form für einen WM-Kampf.

Von Peter Unger

Bielefeld. „Die OP ist wirk-
lich super gelaufen“, sagt der
Bielefelder Profiboxer Leon
Harth. Auf Empfehlung des
ehemaligen Arminia-Profis
und Mentaltrainers Efthimios
„Effi“ Kompodietas wurde
Harth vor gut zwei Wochen
von Professor Dr. Helmut Lill
an der rechten Schulter ope-
riert. Der Spezialist leitet in
Hannover eine der größten
Unfall-Kliniken in Deutsch-
land. Der 34-jährige Harth ist
nun auf dem Wege der Besse-
rung und zurück im Training.
Sein nächster Kampf, eine Ver-
teidigung des Continental-Ti-
tels, soll im nächsten Jahr stei-
gen. In Bielefeld.
Rückblick: Vor einem Jahr

weilte Leon Harth, gebürtiger
Armenier, noch in seinemHei-
matland, um sich im Trai-
ningslager auf den anstehen-
den EM-Kampf gegen Enrico
Koelling, Olympiateilnehmer
in London 2012, vorzuberei-
ten. Ausgerechnet beim letz-
ten Sparring zog sich Leon
Harth die Verletzung zu, die
letztlich zur aktuellen Opera-
tion führte.

»Ich konnte
bestimmte Schläge
nicht ausführen«

Nach einer physiotherapeu-
tischen Behandlung durchHo-
mayun Gharavi hatte ihn die
Verletzungzunächstnichtwei-
ter behindert. Doch vor sei-
nen beiden jüngsten Auftrit-
ten, beim kampflos gewon-
nen WBA-Titelgewinn gegen
den (aufmysteriöseWeise ver-
schwundenen) Franzosen Si-
rill Makiadi und bei der Titel-
verteidigung gegen Heraus-
forderer Brandon Deslaurier
aus Frankreich kamen die
Schmerzen zurück. „Mir war
bewusst, dass ich bestimmte
Schläge nicht ausführen konn-
te. Deshalb habe ist den rech-
ten Haken zum Kopf immer
vermieden“, sagt Harth. „Aber
ich war gut vorbereitet und
musste einfach kämpfen. Wir
haben diesen Sieg gegen Des-
laurier wie keinen anderen zu-
vor gebraucht.“
Nach einer Ultraschall-

Untersuchung sah es zu-

nächst nur nach einer Schul-
ter-Entzündung aus. Erst eine
folgende MRT-Untersuchung
ergab, dass Leon Harth einen
Riss in der Rotatorenman-
schette hatte. Die Rotatoren-
manschette verbindet den
Oberarm mit der Schulter, ein
Riss in diesen Sehnen ist nicht
nur schmerzhaft, sondern be-
einträchtigt auch die Funk-
tionsfähigkeit.
Bei dem Eingriff diagnosti-

zierte der Operateur zudem
noch einen Knorpelbruch.
„Deshalb sollte ich mich die
ersten sechs Wochen nur mit
einer Schiene bewegen und
möglichst wenig tun“, sagt
Harth. Mittlerweile kann er
schon wieder mit einem leich-
ten Krafttraining beginnen.
Beraten und betreut wird er
dabei von einer weiteren Ko-
ryphäe – von Dr. Dr. Homay-
un Gharavi. Der Sportwissen-
schaftler hat unter anderem

bei Olympia 2021 in Tokio
die deutschen Schwimmer be-
gleitet.
„Dank Gharavi habe ich be-

reits in einer Woche alle Be-
wegungen gemacht, die ich
eigentlich erst nach sechs Wo-
chen machen sollte. Ich kann
vieles wieder machen – aller-
dings nur bis zur Schmerz-
grenze.“ Frei nach dem Mot-
to: Ein Stillstand nach einer
OP ist kontraproduktiv.

Grünes Licht für
intensives Training
erst ab Dezember

Das Erfreuliche im Un-
erfreulichen: Leon Harth hat
kaum Schmerzen und konnte
bis heute auf schmerzstillen-
deMittel verzichten. DieWun-
de ist nach erfolgreich verlau-

fener OP gut verheilt. Grünes
Licht für eine normale Belas-
tung und ein intensives Trai-
ning wird er aber erst ab De-
zember erhalten.
Die fürdenDezember inBie-

lefeld geplante Titelverteidi-
gung muss nun auf das neue
Jahr verschoben werden.
Stand heute soll es im März
2023 ein Box-Event geben,
vergleichbar von Klasse mit
demDeslaurier-Kampf imLok-
schuppen. Bis dahinwird Leon
Harth ein eingeschränktes
Trainingspensum absolvieren
mit Joggen, leichtem Kraft-
training mit minimalen Ge-
wichten und vielen Wieder-
holungen.
Ab Dezember möchte Leon

Harth in Rücksprache mit Dr.
Helmut Lill wieder das Trai-
ning intensivieren – ohne
Rücksicht auf seine Verlet-
zung. Harth kann mit eini-
gem Abstand mittlerweile

ganz gut damit leben. „Ich
bin seit zehn Jahren Leis-
tungssportler. Bis zuletzt ha-
be ich verletzungsfrei durch-
trainiert. Das ist meine erste
große Verletzung. Insofern
freut sich mein Körper auf die-
se Erholungsphase.“
Einen Motivationsschub für

die nächste Zeit sollte der
Sprung unter die Top 12 der
besten Cruiser-Boxer bei der
WBA weltweit bringen. Wei-
tere, etwas besser platzierte
deutsche Boxer in diesemRan-
king sind neben Leon Harth
noch Fiat Arslan (6.) und Hu-
seyin Cinkara (8.). Damit ist
Leon Harth ein potenzieller
Kandidat auf einen WM-
Kampf. „Das ist auch unser
Wunsch und unser Ziel.“ So-
mit käme dem geplanten EM-
Kampf in Bielefeld im März
2023 eine besondere Bedeu-
tung zu. Bei einem Sieg rückt
ein WM-Kampf in Reichweite.

Als Leon Harth im November 2021 im Bielefelder Lokschuppen gegen den Berliner Enrico Koelling (r.) boxte, war seine Schulter
schon lädiert. Harth verlor. Nun soll es wieder aufwärts gehen. FOTO: PETER UNGER

TheesenmitMühe
Fußball-Kreispokal: Der VfL schlägt Werther.
Fünf Hertel-Tore beim 6:0 über Türk Sport.

Bielefeld (bazi). In den Ach-
telfinal-Spielen des Fußball-
KreispokalsvomDienstagsetz-
ten sich Landesligist VfL Thee-
sen und Bezirksligist VfR Wel-
lensiek durch. Während die
Theesener bei B-Ligist BVWer-
ther zittern mussten, schaff-
ten die Wellensieker im Duell
mit Ligakonkurrent FC Türk
Sport früh klare Verhältnisse.
BV Werther – VfL Theesen

3:5 n.E. 1:1 stand es nach der
regulären Spielzeit. Und auch
da mussten die Theesener bis
zur 88. Minute Geduld be-
wahr, ehe ihr Zittern erlöst
wurde. Yatma Wade traf zu-
nächstzum1:1,nachdemWer-
ther in der 12. Minute in Füh-
rung gegangen war. Da es im
Kreispokal keine Verlänge-
rung mehr gibt, fiel die Ent-
scheidung im Anschluss per
Elfmeterschießen. Dort trafen
Kai-Niklas Janz, Alessio Gior-
gio, KaloÖnenunderneutWa-
de für den Landesligisten.
Theesens Trainer Engin Acar
resümierte: „Am Ende ist es
wichtig, dass man eine Runde
weiter ist.“ Er attestierte den
Wertheranern unter der Lei-
tung von Cheftrainer Adis Ha-

sic eine „überdurchschnittlich
gute Leistung.“
VfR Wellensiek – FC Türk

Sport 6:0 (2:0). Deutlicher
Sieg für den VfR im Bezirksli-
gaduell. Haytham Bouazza
brachte Wellensiek früh in
Führung (7.), Patrice Hertel
erhöhte noch vor der Halbzeit
auf 2:0 (26.). In der 35. Mi-
nute sah Bouazza die Gelb-Ro-
te Karte, so dass der VfR lan-
ge in Unterzahl agieren muss-
te. „Meine Mannschaft ist fit
und hat das dann läuferisch
super gelöst“, freute sich Wel-
lensieks Trainer Ede Hertel.
Die Unterzahl war den Gast-
gebern nicht anzumerken. In
der zweiten Hälfte trafen Pa-
trice Hertel (62., 90.), Mau-
rice Hertel (77.) und Joel Her-
tel (86.). Türk Sports Trainer
Ugur Pamuk haderte mit der
Leistung seiner Mannschaft:
„Das war unterste Schublade,
was wir da abgeliefert haben.
Das ist absolut inakzeptabel.“
Pamukärgertesichzudemdar-
über, dass ihm einige Spieler
fehlten. Das traf auf die Wel-
lensieker allerdings auch zu.
„Wir mussten auch ordentlich
durchwechseln“, so Hertel.

VierMedaillen für die Jürgensmann-Geschwister
Karate: Erfolge für Natalie und Annika vom Karate Club Sennestadt bei den Deutschen Meisterschaften.

Auch ohne Titelgewinn überzeugen beide im bayerischen Elsenfeld.

Bielefeld. Für vier Kategorien
hatten sich die Bielefelder Ge-
schwister Natalie und Annika
Jürgensmann bei den Deut-
schen Meisterschaften in El-
senfeld qualifiziert, mit vier-
mal Edelmetall kehrten sie aus
Unterfranken zurück. Auch
ohne Titel eine beeindrucken-
de Bilanz der Kämpferinnen
des Karate-Clubs Sennestadt
und des SC Taisho Siegburg.
Die besten 742 Karate-Ath-

leten und Athletinnen aus 185
Vereinennahmen anderDeut-
schen Meisterschaft Jugend/
Junioren/U21 in den Diszipli-
nen Kata (Form) und Kumite
(Freikampf) teil. Im Kata-Ein-
zel-Wettbewerb war die 18-
jährige Natalie Jürgensmann
als Titelverteidigerin am Start
und wurde im Pool 2/2 der
U21 ihrer Favoritenrolle ge-
recht. Mit 25,4 Punkten und
1,8 Punkten Vorsprung zur
Zweitplatzierten ging sie in
der erstenRundemit derMeis-
terkata „Gojushiho Dai“ in
Führung, präsentierte sich
auch im Halbfinale mit der
technisch und athletisch her-
vorragend präsentierten Kata
„Suparinpei“ mit 24,8 Punk-

ten und qualifizierte sich da-
mit fürdasFinale.Dort trafNa-
talieJürgensmannaufdieBun-
deskaderathletin Rita Siebert,
die als größte Konkurrentin
von Natalie Jürgensmann gilt.
Im spannendem Duell unter-
lag Natalia Jürgensmann der
EM-Dritten und Weltranglis-
ten-Zweiten im Gold-Medal-
Match. Damit war die Titel-
verteidigung geplatzt, die Ka-
ta-Trainerin Seoung-Sook
Park (SCTaishoSiegburg)und
Natalia Jürgensmann waren
mit der Leistung aber „sehr zu-
frieden“.
Annika Jürgensmann (15)

startete zunächst in der mit
29 Teilnehmern gut besetzten
Kategorie Kata Jugend Mäd-
chen. Hier holte die Helm-
holtz-Gymnasiastin zunächst
zweimal die zweitbeste Wer-
tung (23,8 und 24,0) und er-
reichte dann mit 23,0 Punk-
ten das Bronze-Medal-Match.
Hier konterte sie mit der Kata
„Suparinpei“ und sicherte sich
mit 25,2 Punkten souverän
Platz drei.
Weiter ging es für die Lan-

desmeisterin Annika Jürgens-
mann in der Kategorie Kumi-

te (Freikampf) Jugend bis 54
kg, wo die Kämpferin mit
einem9:0- undeinem2:0-Sieg
zunächst Ausrufezeichen setz-
te. Im dritten Kampf musste
sie jedoch einen Treffer mit
Zwei-Punkte-Wertung hin-
nehmenundkonnte denRück-
stand nicht mehr aufholen.

Im Kampf um Bronze stand
sie ihrer Landeskaderkollegin
aus Bochum gegenüber, in der
Hoffnung, diesmal zu be-
stehen. In einem spannendem
Duell bewies Annika Jürgens-
mann Nervenstärke, hielt ihre
4:3-Führung bis zum Schluss
und verteidigte damit Ihren

dritten Platz in Kumite von
2021.
Das vierte und letzte Edel-

metall holte sich die Allroun-
derin Annika Jürgensmann in
der Kategorie Jugend Kumite
Team mit Ihren Kolleginnen
aus der Kampfgemeinschaft
Ostwestfalen. Das Erfolgs-Trio
stand mit Yagmur Alper, Yas-
min Renner und Annika Jür-
gensmannnach Siegenmit 2:1
gegen SC Banzai Berlin, 2:0
gegen die Kampfgemein-
schaft Baden-Württemberg
und 2:1 gegen KG Esslingen-
Ravensberg unangefochten im
Finale. Dort stand das Kumi-
te-Team der KG Westerwald
aus dem Landesverband
Rheinland-Pfalz gegenüber.
Hier standen einem Unent-
schieden zwei Niederlagen
gegenüber, so dass der Titel
in den Westerwald ging.
Dennoch ein hervorragen-

des Ergebnis für das Kumite-
Team aus Ostwestfalen, das
sich als Newcomer nach dem
Landesmeistertitel nun auch
den DM-Vizemeistertitel hol-
te und mit einer ausgezeich-
neten Leistung auf sich auf-
merksam machte.

Natalie (l.) und Annika Jürgensmann vom Karate-Club Senne-
stadt brachten Edelmetall aus Unterfranken mit. FOTO: KCS


